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Ziel der Befragung

Gesicherte Informationen zu Struktur und Ausgestaltung 
von Zeitarbeit als Grundlage für weitere Forschungsarbeit

• Um welchen Unternehmenstyp mit welcher 
Beschäftigtenstruktur handelt es sich?

• Welche Tätigkeiten führen die Zeitarbeitnehmenden 
konkret aus?

• Wie ist die Weiterbildung organisiert?
• Welche Rolle spielen informelle Lernformen?
• Inwieweit finden informell erworbene Kompetenzen eine 

Rolle? 
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Rahmendaten zu der Befragung

• CATI-Befragung
• Mitte Oktober bis Mitte November 2004
• Bruttoansatz rund 1.250 Zeitarbeitsunternehmen
• Ausschöpfungsquote 29 %
• Regionale Verteilung bundesweit
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Weitere Geschäftsfelder der 
Weitarbeitsunternehmen

(Mehrfachnennungen)

13%

37%

42%

64%

0% 20% 40% 60% 80%

Vermittlung in Arbeit

unterschiedl. Branchen

beratende/gestaltende
Dienstleistungen

Werk-/Projektaufträge

n = 188 Betriebe



 

31.10.2005 ies 6

Gesamtgröße der befragten Unternehmen

100,0
8,0250 u. mehrGroßunternehmen

17,9100-249davon
35,650-99davon
53,550-249Mittlere Unternehmen
34,810-49Kleine Unternehmen
3,71-9Kleinstunternehmen

Gesamtmitarbeiter 
in %

Unternehmen nach Größenklassen

n = 351 Betriebe
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Gesamtgröße der Zeitarbeitssparte

100,0
7,1250 u. mehrGroßunternehmen

14,3100-249davon
33,950-99davon
48,250-249Mittlere Unternehmen
37,510-49Kleine Unternehmen
7,21-9Kleinstunternehmen

Gesamtmitarbeiter 
in %

Unternehmen nach Größenklassen

n = 336 Betriebe
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Anteil der verliehenen Zeitarbeitnehmenden

3% 6%

27%

64%

unter 50%

51-75%

76-99%

100%

der
Beschäftigten

n = 365 Betriebe
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Beschäftigtenanteile nach Alter
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76-100%

der 
Beschäftigten
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Betriebe
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unter 25 Jahre 25 bis 40 Jahre über 40 Jahre
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Beschäftigtenanteile nach Abschluss
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51-75%

76-100%

der 
Beschäftigten

n = 362
Betriebe

der Unternehmen

FH / Uni            Fachschule/       schul./betriebl. ohne 
Meister Berufsabschluss     Berufsabschluss
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Dauer der Beschäftigung im 
Zeitarbeitsunternehmen

18%

12%

41%

23%

6%
1 bis 6 Monate

7 bis unter 1
Jahr

1 bis 2 Jahre

mehr als 2 bis 5
Jahre

über 5 Jahre

n = 334 Betriebe
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Beschäftigtenanteile nach Dauer im 
Einsatzbetrieb
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26-50%

51-75%

76-100%

der 
Beschäftigten

n = 358 bis 
360 Betriebe

der Unternehmen

tageweise            bis 1             1 bis 6 6 bis 24         mehr als 2
Monate Monate Monate Jahre
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Wirtschaftsbereiche (Mehrfachnennungen)

12%

29%

37%

77%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

prod.
Gewerbe/Industrie

Dienstleistung

prod.
Gewerbe/Handwerk

Verkehr/Nachrichten

n = 358 Betriebe

der Unternehmen
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Berufsgruppen (Mehrfachnennungen)

13%
14%

22%
22%

37%
37%

49%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Schlosser/Schweißer

Hilfsarbeiten

Elektriker

Maler/Lackierer
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Heizung/Sanitärinstallateur

Industrie-Bürokaufmann

der Unternehmen
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Häufigste Tätigkeiten im gewerblich-
technischen Bereich

27%
29%

32%
35%

48%
64%

72%

0% 20% 40% 60% 80%

schweißen

montieren

installieren

drehen

schlossern

Elektroinstallation

Maschienen bedienen

Anzahl der Tätigkeiten

n = 1.369 Nennungen
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Häufigste Tätigkeiten im 
kaufmännischen Bereich

15%
15%
17%
17%
19%

23%
25%

0% 20% 40% 60% 80%

telefonieren

schreiben

Einkauf, Verkauf

Korrespondenz

Buchhaltung

Termine organisieren

Sachbearbeitung

Anzahl der Tätigkeiten

n = 1.369 Nennungen
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Aufgabenveränderung mit Dauer der 
Betriebszugehörigkeit

2%

2%

3%

5%

26%

74%

0% 20% 40% 60% 80%

anspruchsvoller

andere Tätigkeiten

bei Einzelnen, abhängig von Person

flexibler einsetzbar

übergangsweise weniger
anspruchsvolle Tätigkeiten

Arbeitnehmer werden teilweise von
Betrieben übernommen
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Bedeutung der Weiterbildung

25%

43%

32% eine eher große,

eine eher geringe, 

gar keine Rolle

n = 364 Betriebe

Weiterbildung spielt...
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Wege der Weiterbildungsbedarfsermittlung
(Mehrfachnennungen)

6%

7%

19%

29%

38%

61%

0% 20% 40% 60% 80%

Befragung der Einsatzbetriebe

eigene Bedarfseinschätzung

Befragung der in der Zeitarbeit
Beschaftigten
Eingehen auf die Wünsche der
Beschäftigten
gar nicht

sonstige

n = 249 Betriebe
n = 398 Nennungen
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Wesentliche Unterstützungsformen 
(Mehrfachnennungen)

11%

11%

22%

42%

50%

83%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Übernahme der Kosten

außerbetriebliche
Weiterbildungsangebote
Freistellung

betriebliche
Weiterbildungsangebote
sonstige

Ermunterung bzw. Aufforderung

n = 231 Betriebe
n = 568 Nennungen
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Häufigste Inhalte der Weiterbildung 
(Mehrfachnennungen)

14%

16%

19%

22%

29%

84%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

technisches Fachwissen

Arbeitstechnik/-planung

Informations- und
Datenverarbeitung
kaufmännisches Fachwissen

Kundenorientierung

Fremdsprachen

n = 244 Betriebe
n = 572 Nennungen
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Weiterbildungsinitiative 
(Mehrfachnennungen)

25%

44%

76%

0% 20% 40% 60% 80%

das Unternehmen selber

die Einsatzbetriebe

die Beschäftigten

n = 244 Betriebe
n = 354 Nennungen
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Bedeutung außerbetrieblicher Tätigkeiten 
für die Einsätze 

(Mehrfachnennungen)

1%

6%

6%

10%

13%

78%

0% 20% 40% 60% 80%

spielen keine Rolle
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ehrenamtliche Arbeit

pol., kirchl., gewerkschaftl.
Aktivitäten
n = 359 Betriebe
n = 426 Nennungen
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Berücksichtigung von im Prozess der Arbeit und 
im privaten Umfeld erworbenen Fähigkeiten

(Mehrfachnennungen)
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14%

17%

40%

12%

24%

25%

38%
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Prozess der Arbeit
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in sonstiger Form

bei der aktuellen Entleihung

in Form einer schriftlichen 
Bestätigung
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Zusammenfassung

• Bedeutung der Weiterbildung eher gering
• Berücksichtigung von im Prozess der Arbeit 

erworbenen Kompetenzen
• Änderung der Aufgaben mit Dauer der 

Betriebszugehörigkeit eher selten
• Konkrete Tätigkeiten weitgehend unbekannt

Widersprüchliche Ergebnisse zur Weiterbildung
Gezielte Kompetenzentwicklung die Ausnahme
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Vielen Dank!

Sabine Seidel
Institut für Entwicklungsplanung 
und Strukturforschung 
an der Universität Hannover
Lister Str. 15
30163 Hannover

Telefon: 0511/399-7278
Seidel@ies.uni-hannover.de
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